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Wer wissen will, wo man steht und 
wo man in Zukunft hinwill, der 
muss in die Vergangenheit zurück-

blicken. Der 50. Namens-Geburtstag von Mo-
torsport aktuell zwang uns als Redaktion, 
aus der wöchentlichen Rennsport-Routine 
auszubrechen und die Jahrzehnte Revue pas-
sieren zu lassen. Und dabei lernt man einiges, 
allen voran Demut. Nein, wir haben den Mo-
torsportjournalismus nicht erfunden, viele 
hervorragende Kollegen und Kolleginnen 
haben über Jahrzehnte das Fundament ge-
legt, auf dem wir bis heute arbeiten dürfen. 

Dabei steht jede Generation vor ihren ei-
genen Herausforderungen. Unser werter F1-
Kollege Michael Schmidt, der Ende 2025 in 
Rente gehen will (was wir weiter versuchen 
zu verhindern), erzählt manchmal Stories, 
wie es früher war, mit der Reiseschreibma-
schine Gabriele, über das Chaos mit Faxmo-
dem und AOL-Einwahlknoten, und dass man 
vor 25 Jahren noch Kollegen um die Welt 
f log, um Bilder aus Australien zurückzuflie-
gen. Da hören wir entzückt zu, und können 
gar nicht glauben, wie das damals so war.

Heute leben wir in einer maximal be-
schleunigten Welt, die kaum noch Zeit zum 
Verschnaufen bietet. Dafür purzeln die Bilder 
quasi in Echtzeit auf unsere Schreibtische, 
dito die Geschichten unserer Experten vor 
Ort, auch wenn sie 10 000 Kilometer entfernt 
arbeiten. Aber nicht alles ist im Vergleich zu 
früher einfacher oder besser geworden. Der 
Konkurrenzdruck in der modernen Medien-
welt hat absurde Ausmaße angenommen: 
Print gegen Online, Schnelligkeit gegen Hin-
tergrund, Seriosität versus Boulevard. MSa 
hat als Printheft dieser Schnelllebigkeit ge-

trotzt, was ein kleines Wunder ist. Während 
viele Magazine und Zeitungen mit rasantem 
Schwund kämpfen, ist die Auflage von MSa 
seit einem Jahrzehnt fast stabil. Mittlerweile 
sind wir mit weitem Abstand das größte 
Motorsport-Magazin in Europa. Und das trotz 
der Coronapandemie, in der uns eine Pause 
angeraten wurde, weil der Rennsport ja still-
stand. Stattdessen haben wir weitergemacht 
– und bei der Auflage zugelegt.

Warum es in der Online-Ära immer noch 
ein MSa-Printheft gibt? Weil das MSa-Redak-
tionsteam die besten Motorsport-Journalis-
ten in Deutschland vereinigt. Weil guter 
Journalismus nach wie vor ein Faktor ist. 
Weil unser Team bei den meisten Rennen 
vor Ort ist (siehe Paddock-Spalte rechts), wäh-
rend andere Medien ihre Seiten oft vom hei-
mischen Schreibtisch füllen und gar keinen 
direkten Kontakt mehr mit den Fahrerlagern 
haben, egal ob Zweirad oder Vierrad. 

Den Kolleginnen und Kollegen gebührt 
mein Dank für ihre unermüdliche und lei-
denschaftliche Arbeit, die uns diesen Erfolg 
beschert hat. Der zweite und nicht minder 
große Dank gilt den Leserinnen und Lesern, 
die uns die Treue gehalten haben. Die gewillt 
sind, für gute Informationen und tiefgrün-
dige Recherche weiterhin 
Geld zu bezahlen, statt sich 
kostenlos im Internet zu 
bedienen. Wir versprechen 
im Gegenzug, weiter ein 
Heft von Verrückten für 
Verrückte zu machen.

Von der Lust am Schreiben, der Begeisterung für den Rennsport und der 
Last der Geschichte – ein Hoch auf 50 Jahre Motorsport aktuell!

Marcus Schurig 
Redakteur

Editorial

MSa-Paddock

MIT DANNER IN OBERHAUSEN 
Weil die F1-Reporter gerade mit dem WM-
Kampf beschäftigt sind, schaute sich Michael 
Bräutigam (l., immerhin F1-Fan) die Ausstel-
lung der Königsklasse in Oberhausen an. Dort 
traf er auch auf Christian Danner, um sich 
über die „F1 Exhibition“ auszutauschen.

NUR KREISLIGA 
Bei der Lausitz-Rallye gab es die Currywurst 
in 8 Schärfegraden, von denen die Variante 
„Höllenfeuer“ nur im Mittelfeld rangierte. Un-
sere Rallyereporter Markus Stier und Michael 
Heimrich aßen nur Kreisliga, oder wie es am 
Bärwalder See hieß: 2 Mal „Klappspaten“.

ZURÜCK IN DIE ZUKUNFT 
Bianca Leppert versuchte sich kürzlich wie-
der in ihrem alten Rennkart und schlüpfte in 
ihren Overall aus der Jörg-van-Ommen-Kart-
Serie aus dem Jahr 2002. Der Clou: Damals 
hätte sie nicht gedacht, dass sie mal für den 
Seriensponsor MSa arbeiten würde.

22 TCR World Tour in Zhuzhou:
Drei Rennen, drei Mal die französische Hymne
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Das kleinste Team der 
Formel 1 ärgert die Gro-
ßen. Haas will mit einem 
späten Upgrade seine 
Mitbewerber um Platz 6 
ausbremsen. Die Red-Bull-
Masche feierte in Austin 
und Mexiko erste Erfolge.

Von: Michael Schmidt

Vierte Plätze zählen für 
Haas wie Siege. Das gab  
es in der Geschichte des 

amerikanischen Rennstalls erst 
einmal. 2018 in Österreich liefer-
ten Romain Grosjean und Kevin 
Magnussen mit den Plätzen 4 
und 5 das bis heute beste Team-
ergebnis ab. Der GP Mexiko sie-
ben Jahre später bescherte dem 
US-Rennstall eine vergleichbare 

Sternstunde. Oliver Bearman 
kam als Vierter ins Ziel, und Es-
teban Ocon setzte mit dem neun-
ten Platz noch einen obendrauf.

Teamchef Ayao Komatsu 
strahlte über das ganze Gesicht: 
„Wir haben mit Teams gekämpft, 
mit denen wir gar nicht kämpfen 
dürften. Und uns wurde nichts 
geschenkt. Im ersten Stint hat 
Ollie den Red Bull von Verstap-
pen in Schach gehalten, im zwei-
ten beide Mercedes und im drit-
ten Piastri im McLaren. Das ist 
völlig verrückt.“ Der nächste 
Gegner aus dem eigentlichen 
Umfeld von Haas war Sauber. Ga-
briel Bortoleto kam erst 36 Se-
kunden hinter Bearman ins Ziel.

Es war die Story des GP Mexi-
ko. Der Kleinste ärgerte die Gro-
ßen. Haas wächst zwar langsam, 
ist aber mit 350 Angestellten 
immer noch der Rennstall mit 
der geringsten Personaldecke, 

mit den größten Abhängigkeiten 
von Lieferanten und Partnern, 
den bescheidensten Werkzeugen 
und einem Etat hart an der Bud-
getobergrenze. Trotz der dünnen 

Personaldecke hat Komatsu in 
diesem Jahr die Ingenieure an 
der Strecke ausgetauscht. Den 
alten fehlte seiner Meinung nach 
der unbedingte Wille zum Erfolg.

Auch in der Fabrik in Banbury 
wurde umstrukturiert. Flache 
Strukturen kennzeichnen die 
Handschrift des Chefs, der selbst 
mal als Ingenieur an der Front 
gearbeitet hat. Unter Technik-
chef Andrea de Zordo sind Risiko 
und Eigeninitiative erlaubt. Ko-
matsu schwört auf schnelle Ent-
scheidungswege, Mut zum Risiko 
und wenig Hierarchie, weil das 
jeden Einzelnen motiviert. „Bei 
uns wird jede Idee ernst genom-
men“, bestätigt De Zordo.

Spätes Upgrade in Austin 
Der 14-Punkte-Segen von Mexiko 
war aus Sicht des Teamchefs 
auch das Resultat des späten Up-
grades, das in Austin debütierte. 

Der Kleinste ganz groß
Formelsport | Haas mit Red-Bull-Taktik

Der sechste Platz ist 
das Ziel, aber tabu. 
Das Team soll sich 
lieber auf die nächs-
te Aufgabe konzen
trieren, als sich mit 
Rechenspielen ab-
zulenken. Wenn 
alles passt, kommt 
der sechste Platz 
von allein.
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Hoch die Tassen: Komatsu und Bearman begießen den vierten Platz

Unter Druck: Ocon steht immer öfter im Schatten von Bearman

Spätes Upgrade: Haas hat noch einmal ein Zehntel gefundenX
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Verkehrte Welt: Ein Haas vor 
einem McLaren. In Mexiko 
sammelte das US-Team  
14 Punkte ein 

„Ohne diesen Entwicklungs-
schritt wären die Ergebnisse von 
Austin und Mexiko nicht mög-
lich gewesen“, ist Komatsu über-
zeugt. Ein neuer Unterboden 
brachte mehr Abtrieb und ver-
schob die Balance in schnellen 
Kurven etwas mehr Richtung 
Heck. Zeitgewinn: ein Zehntel.

Nach dem ersten Einsatz in 
Austin war man bei Haas noch 
hin- und hergerissen. Bearman 
kam mit der jüngsten Entwick-
lungsstufe auf Anhieb zurecht 
und holte zwei Punkte. Ocon hat-
te Mühe damit: „Bei schnellen 
Richtungsänderungen wurde das 
Auto unruhig. Das hat wahr-
scheinlich nichts mit dem Up-
grade zu tun, weil es früher auch 
schon mal aufgetreten war. Wir 
haben an dem Problem gearbei-
tet, aber leider konnte ich in Me-
xiko nicht feststellen, ob sich was 
geändert hat. Die nächste Strecke 

mit schnellen Kurven ist erst Ka-
tar. Bis dahin muss ich warten.“ 

Komatsu sieht den Fall mit der 
Brille des Technikers. „Unser 
Auto ist beim Einlenken im Heck 
manchmal etwas unruhig. Este-
ban mag das nicht so. Er arbeitet 
lieber so lange mit dem Auto, bis 
das abgestellt ist. Ollie ist da we-
niger sensibel. Deshalb baut er 
auch mehr Unfälle.“ Der Japaner 
glaubt, dass Ocon in Mexiko den 
Durchbruch geschafft hat. „Este-
ban hat wegen drei Hundertstel 
das Q3 verpasst. Er hat im ersten 
Stint viel Zeit hinter Tsunoda ver-
loren, der langsamer war als wir. 
Und er hatte am Sonntag starke 
Kopfschmerzen. Trotzdem hat er 
das Potenzial unseres Autos gut 
umgesetzt. Er fühlte sich im Ge-
gensatz zu Austin viel wohler.“

Wie Red Bull scheute sich 
Haas so spät in der Saison nicht, 
ein bisschen Windkanalzeit für 

das 2026er-Auto zu opfern, um 
2025 noch um den sechsten Platz 
kämpfen zu können. „Du lernst 
aus solchen Upgrades immer et-
was, auch wenn die Autos nächs-
tes Jahr anders sein werden. Es 
geht hier um die Verlässlichkeit 
deiner Simulations-Werkzeuge, 
das Verständnis, wo man anset-
zen muss, um das Auto schneller 
zu machen, und das Selbstver-
trauen, das du gewinnst, wenn 
das Auto besser wird“, sagt Ko-
matsu. Genauso pragmatisch 
geht er an das 2026er-Projekt: 
„Wir lassen unsere Fahrer erst 
mit dem neuen Auto im Simula-
tor fahren, wenn wir ihnen ein 
Modell bieten können, das rele-
vante Fahreindrücke liefert.“ 

Wichtig ist der nächste Tag
Der sechste WM-Platz ist nach 
dem Coup von Haas in Mexiko 
nur noch zehn Punkte entfernt. 

Doch davon will Komatsu nichts 
hören. „Ich habe immer gesagt, 
dass wir Sechster werden kön-
nen. Auch schon vor Mexiko. 
Aber wir dürfen uns nicht auf 
dieses Ziel fixieren. Das lenkt nur 
ab. Unser nächster Fokus ist das 
Freitagstraining in Brasilien. 
Dann der Sprint. Dann das Ren-
nen. Wenn wir in jedem Schritt 
das Beste aus uns rausholen, 
kommt der sechste Platz von al-
lein.“ Zumal die Gegner nicht 
mehr reagieren können. Ihre 
Technikbüros haben die letzten 
Patronen schon verschossen.

Vor 2026 hat der kleinste F1-
Rennstall keine Angst. Selbst 
wenn man mit etwas Rückstand 
in die nächste Saison gehen soll-
te. „Wir haben dieses Jahr bewie-
sen, dass wir Probleme unter 
Druck lösen können, und das 
Verständnis da ist, ein Auto kon-
tinuierlich zu verbessern.“ 

Dazu kommt, dass Haas F1 
mit Bearman ein Juwel im Stall 
hat. Der Engländer muss nur 
noch hier und da etwas öfter den 
Kopf einschalten. Nicht alle sei-
ner Entscheidungen dieses Jahr 
waren klug, was sich in zehn 
Strafpunkten in kürzester Zeit  
ausdrückte, von denen nach dem 
GP Mexiko einige aber wieder  
gestrichen wurden. Trotzdem: 
Bearman könnte Ocon mittelfris-
tig in die Rente schicken.

Komatsu lobt auch seine Stra-
tegen. Theoretisch hätte Bear-
man in Mexiko sogar Dritter wer-
den können, wenn er auf den 
zweiten Boxenstopp verzichtet 
hätte und somit zunächst einmal 
vor Verstappen geblieben wäre. 
„Wir trauten uns zu, auf dem 
Satz Medium bis zum Ende zu 
fahren. Wahrscheinlich aber 
wären wir wie Leclerc mit dem 
letzten Reifengummi über die 
Distanz gekommen. Vielleicht 
hätten wir uns auch gegen Ver-
stappen verteidigen können und 
wären dann Dritter geworden“, 
verrät Komatsu die Gedanken-
spiele am Kommandostand. 

Die Alternative war, mit den 
Wölfen zu heulen, ebenfalls ein 
zweites Mal zu stoppen und den 
vierten Platz zu halten. „Uns war 
ein sicherer vierter Platz lieber 
als ein unsicherer dritter. Die Ge-
fahr bestand, dass uns die Reifen 
früher einbrechen und wir dann 
von der ganzen Meute mit Soft-
Reifen geschluckt werden.“ Für 
diese ganzen Überlegungen hatte 
der Kommandostand laut Koma
tsu 20 Sekunden Zeit. „Es zeigt 
die Qualität unserer Mannschaft, 
dass wir unter Druck das Richti-
ge gemacht haben.“ ■


